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Berlin den 3. Novbr. Se. Königliche Majeftät 
haben den Landrath, Grafen von Korff-Schmi⸗ 
ſung zu Warendorf, in gleicher Eigenſchaft in den 
Kreis Munſter zu verſetzen geruht. 29 

Der Koͤnigl. Franzöſiſche Kabinets⸗Courier Al⸗ 
liot iſt, von Paris kommend, nach St. Peters⸗ 
burg hier durchgereift, : 


Hu Suka n d. 
ch. 


N JE i 
Im Journal du Com- 


F r a 

Paris den 25. Oktbr. 
merce lieſt man Folgendes: Der Wind, der gegen⸗ 
wärtig durch Europa weht, iſt den Reſtaurakionen 
hold. In Kurzem wird er den ephemeren Thron 
Leopold's umblaſen, und Belgien, welches allein uns 
fähig iſt, dieſem Einfluß zu widerſtehen, hat, wie 
es uns ſcheint, nichts Beſſeres zu vi als dieſelbe 
gutwillig anzunehmen. Man muß ſich bemühen, 
zu vergeſſen, daß die Julirevolution andre Verſpre⸗ 
chungen in ihrem Gefolge hatte. Es iſt offenbar 
die Lage der Dinge hat ſich völlig umgeſtaltet, feit 
Hr. Sebaſtiani auf der Tribune ſagte: „Es liegt 
weder in den Principien noch in den Abſichten Frank⸗ 
reichs, zu geſtatten, daß die Londoner Konferenz 
den Charakter der Vermittelung mit dem der Ein⸗ 
miſchung vertauſche.“ Das Prinzip der Einmi⸗ 
ſchung hat mit Beiſtimmung des Hrn. Sebaftiani 
heutigen Tages die Oberhand gewonnen. Mit die⸗ 
ſem Prinzip der h. Alllanz müffen alle Konſequen⸗ 
zen der Traktate von 1815 wieder aufleben, Wenn 


Dienſtag den 8. November. 


—— 


einſt Belgien wieder zur Ordnung zuruͤckgekehrt iſt, 
macht bloß Frankreich noch eine Ausnahme; allein 
auf dem Wege, den man verfolgt, iſt es auch mit 
Frankreich eine Sache, die ſich arrangiren laͤßt. 
Der Constitutionnel hat wiederholt die Nachricht 
von der Ankunft des Marſchall Bourmont in Spa⸗ 
nien mit der Bemerkung, daß derſelbe die Abſicht 
habe, ſich in jenem Koͤnigreiche zu naturaliſiren, um 
die Oberanfuͤhrerſtelle derjenigen Spaniſchen Armee 
übernehmen zu koͤnnen, die beſtimmt ſei, gegen das 
konſtitutionelle Frankreich zu agiren. 

Der Kaiſer Dom Pedro wird ſich, dem Verneh⸗ 
men nach, in den erſten Tagen des November nach 
ee und fpäfer vielleicht auch nach Terceira bes 
geben. . 

Die bekannte Polniſche Heldin, Cäcilie Gräfin 
Plater, wird in Frankreich erwartet. : 

In Havre iſt ein Schiff wieder angelangt, wel⸗ 
ches, dem Vernehmen nach, Waffen und ſonſtigen 
Bedarf nach Litthauen, zur Zeit, als dort die In⸗ 
id durch die Polen geleitet wurde, ſchaffen 
ollte. 7 ) 
Unter den Arabiſchen Stämmen an der ganzen 
Küſte der Berberei herrſcht eine außerordentliche 
Gaͤbrung; zu Tripolis find ernftliche Unruhen aus⸗ 
gebrochen und die Autorität des Bei's iſt gefaͤhr⸗ 
det. Bei dieſem Zuſtande der Dinge ſoll ein Gou⸗ 
verneur mit ausgedehnten Vollmachten nach Algier 


geſandt werden, vermuthlich der Herzog von Rovi⸗ 


go, dem der Staatsrath Pichon beigegeben wird. 
Unſere Rüſtungen an der Spaniſchen Graͤnze 
fangen an, ernſtlich zu werden. Truppen find das 
hin beordert und die feſten Plaͤtze werden armirt. 
In Pampeluna, San Sebaſtian ꝛc. kommen fort, 


waͤhrend Spaniſche Truppen aus dem Innern an. 
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Dem Courrier de ’Europe zufolge, hat die Do⸗ 
mainenverweltung ihren Agenten Befehl gegeben, 
von den im Departemente der Somme liegenden 
ehemaligen Beſitzungen des Exköͤnigs Karls X. Bes 
fig zu ergreifen. 

Bayonne den 22. Oktober. Die Geſtalt der 
Dinge an der Gränze gewinnt täglich ein intereſ⸗ 
ſanteres Anſehen. Hier werden große Zurüſtungen 
gemacht; fo eben iſt der Befehl eingetroffen, den 
Platz auf din Kriegsfuß zuſetzen. Man glaubt, 
daß man in Kurzem wichtigen Ereigniſſen entge⸗ 
genſehen dürfte, 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 28. Oktbr. In der heu⸗ 
tigen Staats- Courant befindet ſich nachſtehender, dem 
Anſehen nach, amtlicher Artikel: „Man vernimmf, 
daß die Veſorgniß vor einem am 25. d. M. unſe⸗ 
rerſeits ftatttfindenden Wiederbeginn der Feindſe⸗ 
ligkeiten die Londoner Konferenz zu dem Beſchluſſe 
veranlaßt hat, England zur Abſendung einer gewaff⸗ 
neten Schiffsmacht nach unſeren Kuͤſten zu bewe— 
gen; jener Wiederbeginn hat jedoch, wie aus dem 
mitgetheilten Tagesbeſehle Sr. Koͤnigl. Hoheit des 
Feld marſchalls hervorgeht, nicht ſtattgefunden.“ 

Das Journal de la Haye enthält einen Außerft 
heftigen Artikel gegen die neueſten Beſtimmungen 
der Londoner Konferenz. Es wird darin unter Anz 
derem die Behauptung aufgeſtellt, daß man es 
ſich — gegen die Gewohnheit der Diplomatie — 
habe angelegen ſeyn laſſen, den günſtigſten Theil 
der Beſtimmungen der 24 Aritkel auf alle Weiſe zu 
verbreiten, um vornweg die oͤffentliche Meinung in 
Holland für dies Friedensinſtrument zu gewinnen. 
Das Begleitſchreiben an Hrn. van de Weyer, ſagt 
dieſer Artikel unter Anderm, erklärt die neueſten Be⸗ 
dingungen für unwiderruflich und deren Au de 
führung als unter der Garantie der fünf 
Mächte ſtehend. Unwiderruflih! Dies 
Wort ſtand ſchon einmal, wie wir und ſehr wohl 
erinnern, in einem Protokoll geſchrieben, und durch 
die gegenwärtigen Bedingungen iſt dennoch jenes 
Protokoll widerrufen. Die Mächte garanti⸗ 
ren! — — Noch einmal: Denkt an den Traktat 
von Wien; denkt an die Schöpfung des Kö nig⸗ 
reichs der Niederlande: es war ebeufalls von 
den fünf Mächten garantirt. Wo iſt es? — — 

Antwerpen den 27. Oktbr. Das hieſige Jour⸗ 
nal enthält Folgendes: „Eine in der vergangenen 
Nacht um 123 Uhr eingegaugene Depeſche von Sir 
Robert Adair benachrichtigt das Engliſche Konſulat, 
daß eine nach den Hollaͤndiſchen Küften beſtimmte 
Eugliſche Flotte unterweges iſt, um die Wiederauf⸗ 
nahme der Feindſeligkeiten von Seiten der Hollaͤn⸗ 
diſchen Reglexung zu verhindern. Sir Robert A air 
bat ferner erflärt, daß jede Feindſeligkeit von Sei⸗ 
ten der Belgiſchen Regierung ebenfalls als ein feind⸗ 
ſeliger Akt gegen die hohen Möchte, deren Bevolls 
mächtigte die Konferenz bilden, ang eſehen werden 


02 


würde, Der Engliſche Konſul hat heute früh um 
12 Uhr den Magiſtrat von Antwerpen von 9255 In⸗ 
halt dieſer Depeſche in Kenntniß geſetzt. 

8 Luxemburg den 26. Oktober. Das hieſige 
Journal giebt folgende Ueberſicht des Flächenin⸗ 
haltes und der Bevölkerung der beiden Theile des 
Großherzogthums, die, den Londoner Beſchluͤſſen zus 
folge, entweder dem Könige der Niederlande verblei— 
ben, oder Belgien zugetheilt werden ſollen. 

I. Theil des Großherzogthums, der dem 

Dnige der Niederlande verbleibt. 


. 2 Grundſteu⸗ 
udes. e 5 i 
Kreis Luxemburg 83,873 388048 93815 
s 1 44,332 355385 37,313 
s iefir 21 0,3 7 
Getreũte Gemthben 5 l 
N Arlon und 
aſtogne . . 40,215 20,833 25,556 
Städte ET { 8 55 
Grevemacher, Ech⸗ 
ternach, Remich, 
Diekirch, Vianden 
und Wiltz . . 8,949 24,892 20,115 
Summa 257,090 153,568 196,338 


Belgien zufallen ſoll. 
i Morgen Vevbol-Grundſteu⸗ 
a Landes. kerung. erinßl. 
Kreis Marche. . 809,868 20,82 38,21 
7 Fe erh 35,053 42,35 
=. Birton 1 34,192 3 
„ ee N 
ſchluß der dem Her⸗ 
zoge verbleibenden 
u ade 7588 17,897 27,343 
r. Baſtogne, dgl. 97,00 24,648 285 
Städte Durbuy, m 8 
Marche, Laroche, 
Neufchateau, 
Bouillon, St. Hu⸗ 
bert, Virton, Chi⸗ 
ny, Arlon, Vaſtog⸗ 
ne und Houffalize 20,994 17,715 153,00 
Summa 44,137 158,887 194,728 


Das genannte Blatt bemerkt jedoch ausdrücklich, 
daß eine genaue Fixirung nach den Beſtimmungen 
der Konferenz faſt unmöglich fei, und daß die Graͤnz ⸗ 
Kommiſſarien der umfaſſenden Vollmachten bedür⸗ 
fen werden, wenn nicht unzählige Lokal⸗Intereſſen 
verletzt werden ſollen. 

Bruſſel den 27. Oktbr. Unſere Repraͤſentan⸗ 
ten⸗Kammer deliberirt fortwaͤhreod in geheimen 
Stun über die Annahme der Londoner Beſchluͤſſe. 

Entſchieden iſt noch immer nichts, allein man 
kann faſt mit Gewißheit auf die Annahme der 24 
Artikel rechnen; in der Repraͤſentanten-Kammer 


1503 


dürften nur etwa 30 und im Senate nur 11 Mitglie⸗ 
der dagegen ſtimmen. l 
Lüttich den 25. Oktober. In einem Privat- 
ſchreiben aus Brüſſel vom 22. Oktober heißt es: 
„Die dem König Leopold angebotenen Vortheile, 
um ihn zur Ruͤckkehr nach Claremont zu vermd⸗ 
den, beſtanden in eine ſtaͤrkern lebenslaͤnglichen Pens 
ſion, als die Civilliſte, die er in Belgien genießt. 
Hätte unſer Kbnig eingewilligt, die Krone niederzu⸗ 
legen, jo hätte es ſich, wie es ſcheint, nicht von 
einer Reſtauration, ſondern davon gehandelt, unſere 
ſchönen Provinzen zwichen den Mächten zu theilen 
und uns die Hoffnung zu nehmen, je wieder eine 
ation zu werden. Die beiden Flandern waren 
für England beſtimmt.“ se 
ROBE g Brest ' 
Konſtantinopel den 10. Oktbr. Am sten d. 
M. hat ein ſeit langer Zeit nicht erlebtes in ſeinen 
Wirkungen hoͤchſt verderbliches Naturereigniß die 
ungluͤcklichen Bewohner dieſer von Uebeln aller Art 
zugleich heimgeſuchten Gegenden mit Schrecken ers 
füllt, Nach einer ungewöhnlich ſchwuͤlen Nacht 
thürmten ſich um 6 Uhr Morges im Südweften 
furchtbare Wolken am Horizonte auf, ein Getoͤſe 
zwiſchen Donner und Sturm, aber keinem von bei⸗ 
den zu vergleichen, wuchs mit jedem Augenblicke, 
und die aus dem Schlafe geweckten Bewohner der 
Hauptſtadt und der Umgebungen ſahen mit ͤͤngſtli⸗ 
cher Erwartung der Entwickelung dieſer drohenden 
Erſcheinung entgegen. Die Ungewißheit dauerte 
nicht lange, und fauſtgroße Eisklumpen, welche 
erſt einzeln und bald gleich einem dichten Steinregen 
niederſtürzten, zeigten ihre verheerende Gewalt an 
Allem, was ihnen begegnete. Die älteften Leute 
erinnern ſich nicht, Schloſſen von dieſer Größe ge⸗ 
ſehen zu haben; eine halbe Stunde nachher fand 
man noch welche, die uͤber ein Pfund wogen. — 
Dieſes ſchreckliche Wetter zog über Konſtantinopel 
und längs dem Bosporus, über Therapia, Bujuk⸗ 
dere und Belgrad hin, und die ſchoͤnſte ja die einzige 
Hoffnung der Bewohner dieſes blühenden Landſtri⸗ 
ches, die eben anfangende Wein⸗Ernte, iſt mit ei⸗ 
nem Tage vernichtet. Thiere aller Art, ſelbſt Men⸗ 
ſchen follen getoͤdtet worden ſeyn, unzaͤhlige ſind ver⸗ 
wundet, und der Schaden an den Haͤuſern iſt unbe⸗ 
rechenbar. Abgefehen davon, daß in der ganzen 
Umgegend wenige Fenfter ganz geblieben, fo war 
die Gewalt der niederſtürzenden Eismaſſen fo groß, 
daß ſie alle Ziegeln auf den Daͤchern zerſchlugen und, 
u. Flintenkugeln, halbzoͤllige Bretter zerſchmet⸗ 
erten. f 


— —— BM. 
Vermiſchte Nachrichten. 
er Koͤnigsberger Zeitung enthält folgende „Aus⸗ 
en 


eines Polen während des Verlaufs der Poln. 
evolution.“ „Als Chlopicki bei der Schlacht vor 
Grochow dem General Krukowiecki, welcher damals 


den rechten Fluͤgel kommandirte, den Befehl ertheilte, 
den linken Flögel zu verſtärken, fo gab Letzterer zur 
Antwort, er kenne keinen Chlopickt, der ihm Bes 
fehle zu ertheilen hätte. — In der Affaire bei Praga, 
gleich nach der Schlacht bei Grochow, verlangte 
Skrzynecki (damals noch nicht Generaliſſimus) vom 
Kriegsrathe 3 Diviſionen und engagirte fi, damit 
den Feind zu ſchlagen; General Reder (2) widerſetzte 
ſich und verweigerte den ndthigen Pulverbedarf. — 
Skrzygecki, ein ſehr religibſer Mann, ging immer 
davon aus, daß er jeden Mann, den er unnuͤtz aufs 
opferte, auf ſeinem Gewiſſen habe, und mußte, ehe 
er handelte, erſt mathematiſch berechnet haben, ob 
er auch ſiegen, oder wenigſtens nicht beſiegt werden 
würde, Uminskt bildet den ſchaͤrfſten Kontraſt da⸗ 
zu; er hat den Polen mehr geſchadet als genuͤtzt; er 
lieferte den Ruſſen oft ganz überfluͤſſiige Treffen, 
attafirte mit leichtem Feldgeſchutz und Bajonnetten 
über Fluͤſſe hinüber, während der Feind ihn mit 
Poſitionsſtücken empfing. So machten es noch 
mehrere Anführer, und ihr Gemurre über Skrzyne⸗ 
ckͤs Untbätigkeit war alſo ſehr natürlich; daher 
auch der Mangel an unbedingtem Gehorſam gegen 
die Befehle des Generaliſſimus. Nach der Schlacht 
bei Oſtrolenka zeigte Krukowiecki dieſelbe Widerſpen⸗ 
ſtigkeit gegen Skrzynecki, wie bei Grochow gegen 
Chlopickl; auch ſagte er in Warſchau, die Schlacht 
ſei durch Skrzyneckl's Ungeſchicklichkeit verloren ge⸗ 
gangen. — Gielgud's Betragen in Lithauen wird 
von den Polen mehr für ungeſchickt, Chlapowski's 
aber für entſchieden verrätherifch erklärt, — In der 
Poln, Armee befanden ſich viele Poln. Deſerteurs 
und Leute aus dem alten Polen. Dieſen erſchienen 
natürlich auch die klüͤgſten Maaßregeln nicht ener⸗ 
giſch genug, da fie mehr als andere die Folgen eines 
ſchlimmen Aus ganges zu fürchten hatten; daher der 
fortwährende Verdacht und das Mißtrauen in die Ge⸗ 
ſinnungen ihrer Anführer im Felde wie im Rathe.— 
Gegen den Ausgang der Sache handelten Prondzyns⸗ 
ki und Chrzanowski ganz im Sinne des Generals Arus 
fowiech; der erſtere hatte früher damit geprahlt, für 
Skrzyneckt die Operations plane entworfen zu haben, 
welche dieſer aber nicht geſchickt genug geweſen waͤre 
auszuführen, Als er jedoch um diefe Zeit zum Gene⸗ 
raliſſimus gewählt wurde, geſtand er ſelbſt ein, daß er 
auf offenem Felde nicht genug Geiſtesgegenwart ha⸗ 
be. — Die von Praga nach Modlin gezogene Polni⸗ 
ſche Armee ſchmeichelte fi) dort mit dem Gedanken, a 
ſich mit Romarino und Rozyckt wieder vereinigen zu 
konnen und dann in Warſchau einzudringen, in dem⸗ 
ſelben Augenblicke, wo der Feind beide Corps theils 
zerſprengte, theils auf fremdes Gebiet draͤngte. 
— 
Cholera. f 2 
In Breslau waren bis zum 4. November in 
Summa erkrankt 916, geneſen 235, geſtorben 493, 
Beſtand geblieben 188; darunter vom Militair er⸗ 
krankt 26, geneſen 9, geftorben 9, Beſtand gebl. 8. 
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In ihren Wohnungen werden behandelt 74, in den 
offentlichen Heil⸗Anſtalten 114. 

In Hamburg waren an der Cholera bis zum 31. 
Oktober Mittags in Summa erkrankt 587, gene⸗ 
fen 133, geftorben 312, Beftand geblieben 142. 

Altona den 30. Oktober. Seit dem Berichte 
vom 27. d. bis heute Mittag ſind hier 6 Perſonen, 


4 männliche und 2 weibliche, an der Cholera er- 


krankt, 2 als geneſen angezeigt und 4 geſtorben. 
Im Ganzen betragt die Zahl der Erkrankten 20, der 
Geneſenen 3, der Geſtorbenen 11, und befinden ſich 
alſo noch 6 in der Behandlung, 

In Wien und den VBorftädten waren an der Cho— 
lera bis zum 1. November Mitttags in Summa 
erkrankt 5265, genefen 1469, geſtorben 1574, Be: 
fiand geblieben 222. 11 


B ———b—b——̃—— 


Stadt ⸗ Theater. gut 
Dienſtag den 8. November: Die Schweſtern 
von Prag, oder: Der Schneider Kakaduz 
komſſche Oper in 2 Akten, Muſik von Muller. — 
Vorher auf Verlangen: Drei Vater auf einmal; 
Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. 


Bekanntmachung. 

Am 2. d. M. find von drei Musketieren bei dem 
Dorfe Zamosé, Adelnauer Kreiſes, ſechszehn Stuͤck, 
aus Polen eingeſchwaͤrzte Schweine in Beſchlag ge— 
nommen worden. Da die Eindringer dieſer Schweine 
entſprungen und unbekannt geblieben, fo find die 
gegenſtaͤndlichen Schweine nach vorhergegangener 
Abſchaͤtzung und Bekanntmachung des Licltations— 
Termins, am gten d. Mts. von dem Königlichen 
Haupt⸗Zollamte in Skalmierzyce für 82 Rthlr. 28 
ſgr. 6 pf oͤffentlich verkauft worden. 

In Folge der Vorſchrift des $. 180. Tit. 51. Th. 


1. der Gerichtsordnung, werden die unbekannten 


Eigenthuͤmer, zur Begründung ihrer Anſpruͤche auf 
den Verſteigerungs⸗Erloͤs, aufgefordert, ſich binnen 

Wochen, von dem Tage an, wo dieſe Bekannt⸗ 
machung zum erſten Male im hieſigen Jutelligenz⸗ 
Blatte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt: Zollamte 
Skalmierzyce zu melden, widrigenfalls mit der Vers 
rechnung des Erldfes zur Kaffe vorgeſchritten wer— 
den wird. wi 

Poſen den ar. Oktober 1831. 
Geheimer Ober-Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 

Direktor. 
Löffler. 


Bekanntmachung. 

Donnerſtag den loten November d. J. Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr werde ich im Auftrage des hieſigen 
Königl, Landgerichts den Nachlaß der Franz und 
Marianna Thiellſchen Eheleute, beſtehend: in 


Möbeln, Hausgeraͤth, Betten, Kleidungsſtücken und 
einigem Silberzeug, im Grundſtücke No. 430. Ger: 
ber: und Breitenſtraßen-Ecke, meiſtbietend verkaufen. 
Poſen den 4. November 1831. 
f Günther, 


Es wird hierdurch ein Öffentlicher Termin auf den 
loten, 1iten und I2ten d. Mts. im Dienfts 
Lokale der unterzeichneten Verwaltung, Berliner 
Straße No. 222., angeſetzt, zu welchem Jedermann 
eingeladen wird, Forderungen, fo aus der Vermwals 
tungs-Periode des verftorbenen Ober-Juſpektors 
Trentini, und zwar bis ultimo Juni d. J, her⸗ 
rühren, unter Produktion der desfallſigen Beweis 
mittel anzumelden. 5 
Zugleich wird hierbei bemerkt, daß jede unterlaſ⸗ 
ſene Anmeldung die Verweiſung auf richterliche 
Huͤlfe, oder an die Trentiniſchen Erben zu gewärz 
tigen hat. 

Poſen den 3. November 1831. 
Königliche Garniſon-Verwaltung. 


In der bereits angekündigten Auktion im Hötel 
de Saxe kommen, wegen einer Streitſache 
Mittwoch den gten November a. c. 
Nachmittags 2 Uhr, noch mehrere 100 Flaſchen Mes 


doc und einige Stuck ſehr gutes Tuch mit vor. 
f Ahlgreen, 


— — > 


‘Börse von Berlin. 


[Zins- Preuls.Cour, 
Den 5 November 1884. | Fufs. [Briete| Geld, 
—— — — —— — — 
Staats Schuldsc heine 4 9531 9 
Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5 * 100 
Preuss. Engl, Anleihe 1822.5 — 100 
Preuss. Engl. Obligat 1830 [4 91 904 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup 4 94 — 
Neum, Inter. Scheme dto . 4 94 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 „ 98 
Konigsberger dito e 4 — 93 
Elbinger dito 2; 
Danz. dito v. in T. . 30 334 
Westpreussische Pfandbriefe 4 ö 98 974 
Groscherz. Posensche Pfandbriefe » | 4 | 181, 981 
Ostpreussische dito 4 901 987 
Pommersche dito [4 — 1055 
Kur- und Neumärkische dito 4 | 1051 | 1045 
Schlesische ; dito 4 105} | — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark | — — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 61 60 
Holl. vollw. Ducaten — 18 — 
eue Gies Ei 195 
Friedrichsdor . rr — 1352 1238 
Doo 3 — we 
Posen den 7. November 4831. | 4 
Posener Stadt- Obligationen I 4 — 1 95 


